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İnşāʾ and Other Texts: Cod. orient. 255
Hülya Çelik

10 belIebte lesestoffe | PoPular readIngs

248  |   10.1 Diwan | Divan
Maren Fittschen

251  |   10.2 Biographische Texte | Biographical Texts
251  |         10.2.1 Prophetenbiographien | Prophetic Biographies

Erdal Toprakyaran & Zana N. Aydın 
253  |         10.2.2 Dichterbiographien | Biographies of Poets

Maren Fittschen
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herstellung und gestaltung von ManusKrIPten

ProductIon and desIgn of ManuscrIPts

Museum für Kunst und Gewerbe Hamburg, Inv.-Nr. 1990.16. Kalligraphische Tafel von (Mus ̣ṭafā) ʿİzzet, datiert 1280 n. H. (1863/64), 64 × 85 cm (vgl. Kap. 3.4.1). | 

Calligraphic panel by (Muṣṭafā) ʿİzzet, dated ah 1280 (1863/64), 64 × 85 cm (cf. section 3.4.1).
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Fig. 1: SUB HH, Cod. orient. 322, fols. 201v/202r. Handschriften, welche berühmte Gelehrte hergestellt und gegebenenfalls auch mit Kommentaren versehen hatten, 

waren als Vorlage für weitere Abschriften begehrt. Ein sehr eindrückliches Beispiel ist die Handschrift Cod. orient. 322 der Prophetenbiographie des osmanischen 

Autoren Veysī (vgl. Kap. 3.8.1). Der Kopist der Vorlage – Bursalı İsmāʿīl Ḥaḳḳı – hatte die abgebildete Textstelle in interlinearen Glossen mit Anmerkungen zur Vo-

kalisierung (fol. 202r, Z. 2) und in Randglossen mit biographischen Informationen zu den ḥadīṯ-Gelehrten Ibn Māǧa und an-Nasāʾī versehen (fol. 202r, linker Rand). 

Die Randglossen enthalten am Schluss jeweils Quellenangaben, beispielsweise den Qāmūs von Fīrūzābādī oder eine Kurzfassung der Enzyklopädie von Ibn Ḫallikān. 

Eine seiner eigenen Schlussfolgerungen versah İsmāʿīl Ḥaḳḳı mit dem Kürzel „Ḥaḳḳı“ (fol. 202r, links oben). Auch Informationen zu Textvarianten – mit dem Kürzel نخ 
(nusḫa, d. h. „Kopie, Abschrift, Variante“) gekennzeichnet – sind zu finden (fol. 201v, linker Rand). Der Kopist Ḥammāmīzāde Muṣṭafā übernahm alle diese Angaben 

getreu der Abschrift İsmāʿīl Ḥaḳḳıs. | Manuscripts produced by prominent scholars and sometimes featuring their comments were regularly used as templates for 

producing further copies. One very impressive example is Cod. orient. 322, a manuscript containing a biography of the Prophet by Veysī, the Ottoman author (cf. sec-

tion 3.8.1). The copyist of the template – Bursalı İsmāʿīl Ḥaḳḳı – added interlinear glosses with notes on vocalisation to the passage shown here (fol. 202r, line 2) as 

well as marginal glosses containing biographical information about the ḥadīṯ scholars Ibn Māǧa and an-Nasāʾī (fol. 202r, left-hand margin). At the end, the marginal 

glosses cite the sources used, such as the Qāmūs by Fīrūzābādī or an abridged version of Ibn Ḫallikān’s encyclopaedia. İsmāʿīl Ḥaḳḳı marked one of his own conclusions 

with the abbreviation ‘Ḥaḳḳı’ (fol. 202r, top left corner). We also find information on text variants, indicated by the abbreviation نخ (nusḫa, meaning ‘copy’ or ‘variant’) 

(fol. 201v, left margin). The copyist Ḥammāmīzāde Muṣṭafā transcribed all of this information in keeping with the handwritten copy by İsmāʿīl Ḥaḳḳı. 
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3.8

verfasser, Kommentatoren und Kopisten: 
varianz und authentizität von texten 

3.8

authors, commentators and copyists:
variance and the authenticity of texts

Handschriftliche Textüberlieferung ist geprägt von Varianten. 
Jedes Buch ist von Hand hergestellt, beim Herstellungspro­
zess unterlaufen Kopisten unbewusst „Fehler“, oder sie neh­
men bewusst „Verbesserungen“ oder „Ergänzungen“ vor. Ein­
griffe von Kopisten, Korrektoren und Kommentatoren können 
dabei sehr unterschiedlichen Charakter und unterschiedlichen 
Umfang haben: Einerseits gibt es Werke mit vergleichswei­
se stabiler Überlieferung und einer geringen Varianz – etwa 
Yazıcıoġlı Muḥammeds Muḥammediyye, ein Traktat mit re­
ligiösem Grundlagenwissen. Andererseits können Werke, 
welche unter einem Titel und einem Autorennamen tradierte 
sind, in Umfang und Textgestalt beträchtlich variieren – von 
Süleymān Çelebis Prophetenlobgedicht Mevlid liegen Versio­
nen von 150–200 oder auch von 1200–1300 Versen vor.

Der überwiegende Teil osmanischer Handschriften überlie­
fert Texte mit einer Eigensignatur des Autors oder der Autorin, 
d. h. diese nennen den eigenen Namen und den Titel des Wer­
kes in einer Einleitungspassage. Das Konzept des „Autors“ ist 
hier klar vorhanden. Doch auch bei solchen Texten kann die 
Stabilität der Überlieferung sehr unterschiedlich sein. Grund­
sätzlich hatte die Authentizität einer Abschrift – nach heutiger 
Terminologie die „Autornähe“ – für die Nutzer einen hohen 
Wert. Folglich wurden Autographe, vom Autor autorisierte 
Abschriften sowie direkte oder indirekte Abschriften von Au­
tographen sehr geschätzt. Andernfalls bestand die Möglich­
keit, durch das Kollationieren von mehreren Handschriften 
eine möglichst „authentische“ Fassung zu erhalten. Sorgfältig 
kollationierte Handschriften konnten Kopisten wiederum als 
Vorlage für weitere Abschriften dienen (Fig. 1).

Offen überliefert wurden vor allem – aber nicht ausschließ­
lich – Texte mit Sammlungscharakter, beispielsweise die Ge­
schichten aus Tausendundeiner Nacht oder hagiographische 
Sammlungen (türk. menāḳıb). Hier konnte „Authentizität“ 
mit „Vollständigkeit“ konkurrieren und bestehende Texte – 
etwa durch die Verschriftlichung mündlich überlieferter Er­
zählungen ergänzt bzw. „vervollständigt“ werden. Auch in 
diesen Fällen – etwa bei hagiographischen Sammlungen – 
liegen Texte vor, welche unter einem Autorennamen überlie­
fert sind, aber dennoch nach deren Tod in offener Überliefe­
rung weiter tradiert und erweitert wurden. Einen Sonderfall 
stellt die Sammelhandschrift (türk. mecmūʿa) dar, in welcher 

The transmission of texts in manuscripts is characterised by 
variance: every book is produced by hand; copyists uncon­
sciously make mistakes or deliberately ‘correct’ and ‘sup­
plement’ the text. The alterations made by copyists, editors 
and commentators may vary considerably in character and 
length: Certain works, such as Yazıcıoġlı Muḥammed’s Mu-
ḥam mediyye, a widely read religious tract, show relatively 
faithful transmission and only vary slightly. Other works, 
handed down under the same title and author’s name, differ 
considerably in terms of their length and composition. Take, 
for example, the different versions of Süleymān Çelebi’s 
panegyric to the Prophet, Mevlid, some of which contain 
150–200 verses, while others have between 1,200 and 1,300 
of them.

The vast majority of Ottoman manuscripts include texts 
with the author’s ‘signature’, i.e. the texts specifically give 
the author’s own name and title of the work in an introduc­
tory passage; the notion of an ‘author’ is clearly defined 
here. Even so, the scope of variance in these texts differs. 
As a basic principle, the ‘authenticity’ of a handwritten copy 
was of great importance to Ottoman users, which explains 
why the author’s own copy, copies officially authorised 
by the author, and direct or indirect copies of the author’s 
manuscript were highly valued. Failing this, it was possible 
to prod uce a version that was as ‘authentic’ as possible 
by collating multiple copies of manuscripts. In turn, such 
meticulously collated volumes could be used by copyists as 
templates for further handwritten copies (fig. 1).

Particular texts which have the character of a collection, 
such as the tales of the Thousand and One Nights, or hagio­
graphic collections (Turkish: menāḳıb) were handed down 
in an open tradition. In these instances, the requirement of 
‘authenticity’ might contend with the wish for ‘complete­
ness’; existing texts were supplemented or ‘completed’ by 
recording narratives which had been handed down orally up 
till then. Some hagiographic collections, for example, were 
handed down under a single author’s name, but later, after 
the author’s death, they were supplemented and transmit­
ted as an open tradition. Multiple­text manuscripts (Turkish: 
mecmūʿa) are a special case here: a copyist, a customer or 
an owner collected a variety of works or excerpts from these 

119

mc  no 9  manuscript cultures  

produCtion and design of manusCripts  |  ottoman manusCripts in hamburg



ein Kopist oder dessen Auftraggeber verschiedene Werke 
oder Auszüge daraus nach eigenem Bedarf in einem Band zu­
sammenstellte. Eine solche „Sammlung“ bzw. „Anthologie“ 
konnte wiederum als Vorlage für Abschriften dienen.

Neben den Informationen, welche ein Autor selbst zur 
Entstehung des Werks gibt, enthalten Handschriften im 
so genannten Kolophon am Ende eines Textes mehr oder 
we niger detaillierte Informationen zur Entstehung der be­
treffenden Abschrift. Im Idealfall können das Name, Titel, 
Beruf und Herkunft des Kopisten bzw. der Kopistin, sowie 
Datum, Ort und in seltenen Fällen auch der Anlass zur 
Abschrift sein. Oft sind es aber auch nur einzelne oder gar 
keine dieser Angaben. Meist fehlen in den Handschriften 
allerdings Informationen darüber, ob sie für den Eigenbedarf 
oder von professionellen Kopisten produziert wurden.

In den Handschriften findet sich eine Terminologie für die 
am Herstellungsprozess beteiligten Personen, welche je nach 
Bedarf unscharf und inklusiv sein kann, oder aber die Betref­
fenden klar definiert. Die Begriffe „Schreiber“ bzw. „Schrei­
bender“ (kātib oder yazan) können sowohl Autoren als auch 
Kopisten bezeichnen. Sie sind insbesondere in Fürbitteformeln 
zu finden, in denen zum Teil sogar durch den arabischen Dual 
kātibeyn („die beiden Schreiber“) bewusst Autor und Kopist 
eingeschlossen sind. Oft wird in solchen Formeln auch der 
mündliche Vortrag innerhalb des Überlieferungsprozesses be­
rücksichtigt: „Gott vergebe den Schreibenden, (Vor)lesenden 
und Zuhörenden ihre Sünden“ (Teñri yazanı, oḳıyanı diñleyeni 
yarlıġaġıl). Bei Bedarf konnte aber ganz explizit von Autoren 
(müʾellif, muṣannif oder nāẓım), Kopisten (müstensiḫ), Kor­
rektoren bzw. Kollationierenden (muṣaḥḥiḥ) oder Kommen­
tierenden (şāriḥ bzw. şerḥ eden) gesprochen werden.

Gerade bei gelehrter Literatur finden sich in den Hand­
schriften meist ausführliche Glossen zwischen den Zeilen 
und am Seitenrand. Es handelt sich um Korrekturen, Kolla­
tionen, Ergänzungen oder Kommentare. Durch Kürzel sind 
diese interlinearen und marginalen Glossen kategorisiert, 
vergleichbar einem textkritischen Apparat bzw. Fußnoten­
apparat. Eine Korrektur wurde beispielsweise mit dem Kür­
zel ṣaḥīḥ (kurz dem arabischen Buchstaben ṣād) versehen. 
Davon wurde eine Textvariante unterschieden und mit dem 
Kürzel nusḫa (oder kurz mit den arabischen Buchstaben ḫāʾ 
oder nḫ) versehen, wenn offen blieb, welches die „authenti­
sche“ Fassung ist (Fig. 1 und 2). Kürzel existieren auch für 
die im Randkommentar zitierten Werke anderer Autoren.

Nicht nur gelehrte Literatur im engeren Sinn wurde mit 
Variantenapparat überliefert; selbst bei einem Werk der 

and put them in a single volume to meet their own particular 
requirements. A ‘collection’ or ‘anthology’ of this kind might 
have been used as the basis for further copies later.

Besides including information on a work’s composition 
provided by the author, manuscript copies usually contain a 
more or less detailed description of how they were created 
in the colophon at the end of the text. Ideally, this states the 
copyist’s name, title, occupation and social background as 
well as the date and place where the manuscript was written 
or completed, and in rare cases even the occasion for which 
it was written. Often, however, few if any of these pieces of 
information are present. Details as to whether the manuscript 
was produced by a professional copyist or for personal use is 
also rarely found in manuscripts.

The terminology used in manuscripts to describe the indi­
vidual people involved in producing them can be vague and 
inclusive, or it may clearly define those concerned. The term 
‘writer’ (kātib or yazan) may denote authors and copyists 
alike and can often be found in phrases asking for interces­
sion, sometimes deliberately including both the author and 
the copyist and using the Arabic dual noun kātibeyn (‘the 
two writers’). Such phrases often take an oral presentation 
of the text into account as part of the process of transmis­
sion, as in ‘May God forgive the writer’s, reader’s and lis­
tener’s sins’ (Teñ ri ya za nı, oḳı ya nı diñ le ye ni yar lıġa ġıl). 
Where necessary, however, the authors (müʾel lif, mu ṣan nif 
or nāẓım), copyists (müstensiḫ), editors or collators (mu ṣaḥ-
ḥiḥ) and commentators (şāriḥ or şerḥ eden) were designated 
explicitly.

In scholarly literature in particular, we often find exten­
sive interlinear and marginal glosses consisting of correc­
tions, collations, additions or comments. These glosses are 
categorised by a number of abbreviations, similar to a critic­
al apparatus or footnote apparatus. Corrections, for example, 
are marked by the abbreviation ṣaḥīḥ (the Arabic letter ṣād, 
for short). Variants are, however, indicated by the abbrevia­
tion nusḫa (or the Arabic letters ḫāʾ or nḫ for short) if the 
collator fails to say which alternative is the ‘authentic’ ver­
sion (figs. 1 and 2). Abbreviations also exist for the works of 
other authors cited in the comments written in the margins.

It is not only manuscripts of scholarly literature that in­
clude a critical apparatus, however, as the latter can also 
be found in works of religious piety, such as the Dalāʾil 
al-Ḫayrāt, reflecting a desire for textual authenticity and 
indicating an awareness of the variance resulting from the 
process of transmission. A critical apparatus can be found in 
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Frömmigkeitsliteratur wie den Dalāʾil al-Ḫayrāt gab es ein 
Bedürfnis nach Authentizität des Textes, welches ein Be­
wusstsein für die Varianz der Überlieferung einschloss. So 
liegen Drucke der Dalāʾil al-Ḫayrāt aus dem 19. Jh. auch 
mit einem solchen Variantenapparat vor (Fig. 2).

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass an der Pro­
duktion einer Handschrift mehrere Personen beteiligt wa­
ren – z. B. Autoren, Kopisten, Kommentatoren. Deren Rol­
len waren in der Theorie genau definiert. In der Praxis gibt 
es jedoch zahlreiche Fälle, in welchen sich diese nicht so 
klar trennen lassen, etwa wenn eine Randglosse fester Be­
standteil der Textüberlieferung wurde, oder wenn aus einer 
Sammelhandschrift ein weitertradiertes Textkorpus entstand.

Fig. 2: Privatbesitz no. 3. Variantenapparat in einem lithographischen Druck der Dalāʾil al-Ḫayrāt von Muḥammad Sulaymān al-Ǧazūlī, Druckerei von Bosnevī Muḥarrem 

Efendī, Istanbul, 1275 n. H. (1858/59). Kopist: el-Ḥāc Muṣṭafā Rāḳım. Der Druck enthält eine ebenfalls 1275 n. H. datierte türkische Übersetzung und Erklärung von 

Yūsuf b. ʿOs̱mān el-Ḫarputī als Randglosse. Am Seitenrand in den dreieckigen Flächen sind die Textvarianten jeweils unter dem Stichwort nusḫa („Abschrift“) aufge-

führt (vgl. Kap. 11.2) | Private ownership no. 3. Critical apparatus in a lithographic print of the Dalāʾil al-Ḫayrāt by Muḥammad Sulaymān al-Ǧazūlī, Bosnevī Muḥarrem 

Efendī’s printing shop, Istanbul, ah 1275 (1858/59). Copyist: el-Ḥāc Muṣṭafā Rāḳım. The print contains a Turkish translation and explanation by Yūsuf b. ʿOs̱mān el-

Ḫarputī in a marginal gloss, also dated ah 1275. The triangular spaces in the margin list the text variants under the heading nusḫa (‘copy’) (cf. section 11.2).

some nineteenth­century prints of the Dalāʾil al-Ḫayrāt, for 
instance (fig. 2).

In summary, we know that various people were involved 
in the production of manuscripts, e.g. authors, copyists and 
commentators. In theory, their roles in the productive pro­
cess were clearly defined, yet in practice these roles cannot 
always be distinguished so easily, for example when mar­
ginal notes became inherent parts of the transmitted text or 
when multiple­text manuscripts were handed down as a dis­
tinct corpus of texts.

Tobias Heinzelmann
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